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Prof.  Ferdinand  Klein
erläutert  am  Beispiel  der
„Bienenzucht“  die  Begleitung
von Naturphänomenen
Die intensive Begleitung von Naturphänomenen im Jahreslauf ist
eine  sinnvolle  und  spannende  Aufgabe  für  Kinder  aller
Altersstufen.  Die  Beteiligung  der  Kinder  an  dem  Lauf  der
Jahreszeiten vermittelt, ohne zum Event zu werden, Kontinuität
und bietet Notwendigkeiten, die aus sich selbst entstehen. Ein
besonderes Beispiel ist hier die Betreuung von Bienen. Der
Umgang  (Können)  mit  ihnen  erfordert  ein  hohes  Maß  an
Verantwortung  (Einstellung),  Aufmerksamkeit,  Wissen  und  am
Ende auch Mut.
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Pastellzeichnung  von  Loes  Botman  aus  dem  Buch  von  den
Waldtieren

Zum Beispiel Bienen
Bienen  erfahren  in  der  öffentlichen  medialen  Diskussion
aktuell in hohem Maß Aufmerksamkeit. Sie sind aber auch ein
beliebtes Motiv in vielen Büchern und Geschichten für die
Kleinsten. Ihr Honig ist sehr beliebt und von Frühjahr bis
Herbst sind sie in den Gärten zu beobachten. Bienen sind also
ein passendes Thema für Groß und Klein, mit der Chance auf
echte Erlebnisse.
Im  Folgenden  wird  der  Ablauf  eines  solchen  Projekts
geschildert.  Eine  Abhandlung  zur  Imkerei  bieten  die
Ausführungen  nicht.  Vielmehr  wird  auf  pädagogische
Handlungsmöglichkeiten und ihre Inszenierung, im Zusammenhang
mit  der  Haltung  von  Bienen  eingegangen.  Die  Abhandlung
gliedert  sich  in  einen  knappen  Teil  mit  Hinweisen  zur
Vorbereitung, ausführliche Ideen zur pädagogischen Arbeit und
einen  perspektivischen  Ausblick  mit  möglichen
Anknüpfungspunkten.

Vorbereitung zur Bienenzucht
Bevor  Bienen  beherbergt  werden  können,  sind  einige
Grundsatzfragen wie ihre Haltung (konventionell, ökologisch,



wesensgerecht)  mit  weitreichenden  Folgen  für  das  weitere
Vorgehen zu klären. Das sind Aufgaben, die im Wesentlichen der
Institution  und  ihren  Mitarbeitern  obliegen.  Es  empfiehlt
sich,  die  Expertise  erfahrener  Imker  einzuholen,  um  diese
Entscheidungen zu treffen. Auch der Besuch eines Kurses zur
Imkerei ist ratsam. Und es darf nicht vergessen werden, zuvor
mit  möglicherweise  ängstlichen  Anwohnern  der  unmittelbaren
Umgebung  zu  sprechen.  Sie  werden  viel  positives  Feedback
erhalten, wenn alle eingebunden sind. Zu bedenken ist auch das
Verteilen  der  Aufgaben  auf  mehrere  Schultern.  Die  Akteure
werden sich naturgemäß von Zeit zu Zeit ändern. Insofern ist
es gut, wenn mehrere interessierte Menschen im Thema sind.

Von den Waldtieren

Auf  den  vielen  Seiten  dieses  großen  Buches  findet  ihr
faszinierende,  ausdrucksstarke  und  besonders  liebevolle
Pastellzeichnungen,  die  den  Charakter  der  Waldtiere

https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783963040429/von-den-waldtieren-von-loes-botman-gebundenes-buch
https://www.oberstebrink.de/shop/item/9783963040429/von-den-waldtieren-von-loes-botman-gebundenes-buch


einzufangen  scheinen.  Die  Farbkompositionen  zeigen  uns  die
Natur viel eindrücklicher als es Fotos jemals könnten. Beim
Betrachten und Nachdenken über diese wilden Tiere, können wir
viel mehr über sie erfahren als beim Lesen einer einfachen
Beschreibung.  Die  Texte  in  diesem  Buch  sind  kleine
Geschichten,  die  uns  einen  Einblick  in  Unbekanntes  und
Ungewohntes bieten wollen.

Hardcover,  64  Seiten,  zahlreiche  ausdrucksstarke
Pastellzeichnungen
ISBN: 978-3-96304-042-9
25 €

Ideen zur pädagogischen Arbeit
In  der  Vorbereitung  wird  das  Bienenhaus  (Bienenbeute)
besprochen. Es kann mit den Kindern gebaut werden und ist der
erste mögliche gemeinsame Schritt. Mit ihrer Beteiligung an
der  Planung,  dem  konkreten  Bau,  dem  Aufstellen  und  dem
abschließenden  Einzug  der  Bienen  ergibt  sich  ein
ereignisreicher Prozess mit einem klaren Ziel. Diesen Prozess
von  Anfang  bis  Ende  wahrzunehmen,  sich  selbst  und  seine
Fähigkeiten in ihm zu erproben und das fertige Produkt mit
offenem Ergebnis (es ist schließlich nicht sicher, ob die
Bienen auch wirklich einziehen) zu bestaunen, ist für die
Kinder  ein  wahrhaftiges  Erlebnis.  Ihre
Selbstwirksamkeitsüberzeugung wird nachhaltig gefördert. Das
selbstgebaute Bienenhaus ist sicher ein beliebter Anlaufpunkt
auf dem Gelände für eine lange Zeit.

Die wohl spannendste Aufgabe für die Kinder ist die Annäherung
an die Biene selbst. Die Beobachtung im An- und Abflug, die
Inspektion der Waben, das Entnehmen des Honigs, das Umsiedeln
von Völkern und vieles mehr schafft die unmittelbare Begegnung



zwischen  Biene  und  Mensch.  Neben  verschiedenen  Kenntnissen
über  die  jeweilige  Arbeit  ist  vor  allem  ein  ruhiger  und
zielgerichteter Umgang mit den Bienen erforderlich. Für viele
ist  es  eine  wirkliche  Mutprobe,  sich  den  kleinen  Tieren
unmittelbar zu nähern.

Beobachtungen und Experimente
Auf kognitiver Ebene bieten sich allerlei Lerngebiete, die
durch Beobachtungen und Experimente erschlossen werden können
und  die  sich  eng  mit  praktischem  Tun  verbinden.  Die
Arbeitsteilung  der  Bienenvölker  ist  bemerkenswert  und  hat
Anschluss  an  das  Erleben  der  Kinder.  Der  „Tanz“  der
Arbeiterinnen,  die  die  Richtung  und  Entfernung  zu
nektarreichen Pflanzen anzeigt, ist ebenfalls ein Lerngebiet.
Die  verschiedenen  Tätigkeiten  wie  etwa  die  Fütterung  und
Honigentnahme  sind  ebenso  nicht  ausschließlich  praktischer
Natur.

Handwerkliches Geschick ist beim Bau der Beute (Bienenstock)
gefragt.  Nicht  nur  die  tatkräftigeren  Kinder  finden  hier
sinnvolle Aufgaben, die ihr Tagewerk sichtbar machen. Es sind
auch praktische Anschlüsse wie beispielsweise der Umgang mit
Maßen  und  Mengen  im  Zusammenhang  mit  den  Bautätigkeiten
möglich.

Die  Begegnung  von  Kindern  mit
Schafen
Tiergestützte  Pädagogik  ist,  wie  auch  das  geschilderte
Bienenprojekt zeigt, in vielen Zusammenhängen anzutreffen. Sie
entspringt  therapeutischen  Beobachtungen.  Tiere  werden
vermehrt  in  der  Arbeit  mit  Kindern  als  Co-Therapeuten
eingesetzt. Besonders Schulen haben nicht selten sogenannte
Therapiehunde  oder  pflegen  das  Therapeutische  Reiten
(Voltigieren). Weniger beachtet ist die Begegnung von Kindern



mit Schafen. Ein Produkt der Schafe ist allen, insbesondere
den Kindern, meist wohlbekannt: ihre Wolle.

In  der  Begegnung  mit  Tieren  entsteht  grundsätzlich  die
Möglichkeit,  Sozialverhalten  und  Verantwortung  lernen  zu
können  und  gleichzeitig  erste  Schritte  in  Richtung  einer
ökologischen  Bildung  zu  machen.  Die  wachsende  Zahl  der
Naturkindergärten belegt die hohe Nachfrage nach dieser Art
von Angeboten.
Warum Schafe?

Schafe sind eher zurückhaltende und genügsame Tiere. Abgesehen
von dominanten Böcken sind sie als Herdentiere gut zu führen.
Wenn sie mit der Flasche aufgezogen sind, zeigen sie sich
häufig  sehr  zutraulich  und  interessiert.  Ihre  Haltung  ist
wenig  aufwändig.  Und  es  können  Rohstoffe,  ähnlich  der
Bienenhaltung,  gewonnen  werden,  die  im  Tagesablauf  des
Kindergartens  vielfältige  Verwendung  finden  können.  Schafe
sind den meisten Kindern aus Büchern bekannt und recht häufig
auf Bauernhöfen oder in der Landschaftspflege anzutreffen.
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